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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2002

Zivildienstleistende

Martin Breitkreuz ab 01.07.2002

Tim Kirlicks bis 31.05.2002

Praktikantlnnen

Tanja Bauer 18.11. - 06.12.02

Saskia Klocke 30.09.- 11.10.02

Ehrenamtliche Mitarbeiterlnnen

Susanne Balbach

Nina Dobbertin

Patrick Dambrowske

Sascha Franceschini

Shannon Graberg

Teenyfreizeit Ellemeet NL,
Kinderdisco, Ferienpaßprogramm

Kinderfreizeit Domburg

Kochstudio und mehr

Offener Kinderbereich

Kinderfreizeit Domburg/NL

Tanja Gratzel Kochstudio

Angela König

Adam Kroon

Martin Kropf

Sven van den Meulenhof

Uwe Müller

Uwe Pallasch

Teenyfreizeit Ellemeet/NL

Offener Kinderbereich

Kinderfreizeit Domburg/NL

Offener Kinderbereich

Teenyfreizeit Ellemeet NL

Billard spielen wie die Profis
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Honorarmitarbeiterinnen

Susanne Balbach

Monika Bluhm

Daniela Feller

Nicole Kaczmarek
Hausaufgabenbetreuung

Jacoba Mai

Gülgüle Özdemir

Christina Panzer

Ulrike Wardenbach

Hausaufgabenbetreuung, Samstagsöffnung

Offener Kinderbereich bis 07/02

Hausaufgabenbetreuung bis 11/02

Tigerentengruppe,

Kinder- und Erwachsenentöpfergruppe

Deutschkurs für ausländische Frauen

Hausaufgabenbetreuung
Offener Kinderbereich, Samstagsöffnung ab 09/02

Springerin im Bereich Hausaufgabenbetreuung und
offener Kinderbereich und Vertretungsraumpflegerin

Hauptamtliche Mitarbeiterlnnen

Michael Boltner Dipl. - Sozialarbeiter

Angelika Brinkmann

Karl-Wilhelm Roth

Kerstin Schiimann

Sabine Tschauder

Elternzeit

Weitere Mitarbeiterlnnen

Haustechnischer Dienst

Dipl. - Sozialarbeiter/Einrichtungsleiter

Dipl. - Sozialwissenschaftlerin

Dipl. - Sozialpädagogin
vom 23.08.01 - 26.06.2003 in

Peter Schneider Küster

Ursula Schneider Küsterin im Bereitschaftsdienst
Raumpflegerin
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Vorwort

PISA-Studie und Jugendarbeit/hilfe
Außerhalb der Schule findet 70% des Lernens statt I!

Die PISA-Studie zeigt schlagartig, was Experten schon seit einiger Zeit analysierten: Die soziale
Herkunft bestimmt die Bildungswege für die Heranwachsenden. Die in Armut oder am Rande
von Armut aufwachsenden Kinder und Jugendlichen weisen die schlechtesten Startchancen auf.
Besonders Mädchen aus der Unterschicht leiden im deutschen Bildungssystem unter der
Bildungsselektion.

Aus der Sicht der Anbieter von Kinder- und Jugendarbeit sowie der gesamten Jugendhilfe bringt
die PISA-Studie ein weiteres interessantes Ergebnis: Schule verliert als Lernort an Bedeutung.
Kinder und Jugendliche erwerben ihr Wissen und ihre Fähigkeiten vor allem in der Familie, in
gleichaltrigen Gruppen, durch Medien und auch in den breiten Feldern der Jugendhilfe, z.B. in
den Kindertagesstätten und in der Kinder- und Jugendarbeit.
Das alles sollte gesehen werden, wenn über die Konsequenzen der PISA-Studie auch in
Nordrhein-Westfalen diskutiert wird.

Ein für die Forscher überraschendes Ergebnis bezieht sich auf den Zusammenhang von
jugendtypischem Freizeitverhalten und den Leseleistungen und - häufigkeit:
Schülerinnen und Schüler, die in ihrer Freizeit besonders aktiv sind, zeigen auch die besseren
Leseleistungen. Das gilt für alle untersuchten Schulformen. ,,Ein bestimmtes Aktivitäts- und
Interessenniveau bei Jugendlichen scheint somit die Lesekompetenz mit einzuschließen", stellen
die Bildungsforscher fest.

Aus diesem Grund ,,lohnen" sich auch in Nordrhein-Westfalen die Ausgaben für die Kinder- und
Jugendarbeit, z.B. die Durchführung von Computerclubs in den Häusem-der-offenen-Tür, die
persönlichkeitsbildenden Seminare der Jugendverbände und die kulturpädagogischen Projekte
schaffen Motivation bei den jungen Menschen, öffnen für sie Perspektiven und ,,verführen" zum
Lesen als Voraussetzung für die Aneignung von Informationen.

Gez.Norbert Kozicki
(stellv. Landesvorsitzender der AGOT- Nordrhein-Westfalen)
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Kinder- und Jugendarbeit - Wege in die Zukunft

In ihrer Rede anläßlich des bundesweiten Fachkongresses ,,Kinder- und Jugendarbeit - Wege in
die Zukunft" vom 18.09.2002 betont Birgit Fischer als Ministerin für Frauen, Jugend, Familie
und Gesundheit nachfolgend den Stellenwert der Jugendarbeit.

,,Die Anforderungen an die Jugendarbeit sind hoch und alle Bereiche der Jugendarbeit, von der
offenen Jugendarbeit über die kulturelle bis hin zur verbandlichen Jugendarbeit, sind
herausgefordert.
Politik muß bei ihren Erwartungen an die Jugendarbeit zwei Aspekte besonders im Blick haben:

- Sie darf der Jugendarbeit nicht ihren Charakter als besonderes Handlungsfeld nehmen, das von
der ,,Freiwilligkeit", der ,,Selbstorganisation" und der ,,Teilhabe" junger Menschen als
konstitutiven Elementen bestimmt wird. Jugendarbeit ist und bleibt ein Bereich mit einem hohen
f'irdemden, partizipativen und bildenden Auftrag. Darin liegt nicht nur ihre Stärke, sondern auch
ihre besondere Chance, Kinder- und Jugendliche zu gewinnen. Dies ist auch der einzige Weg,
junge Menschen zu eigenverantwortlichem Handeln in demokratischen Strukturen anzuregen, zu
unterstützen und zu stärken.

- Jugendarbeit darf nicht mit ihren Aufgaben ins Gegenteil verkehrt und auf eine
sozialpädagogische Interventions- und Präventionsinstanz reduziert werden. Dies wäre falsch.
Natürlich leistet Jugendarbeit hier einen erheblichen Beitrag.
Es ist aber auch richtig, von ihr zu fordern, daß sie sich einzumischen hat in die Gestaltung von
Lebenswelten, wenn sie den Anspruch, lebenslagenorientiert zu handeln, ernst nimmt.

Jugendarbeit lebt von der Ehrenamtlichkeit, muß aber ihre Professionalität erhalten und die
Chance haben, sich fachlich kompetent weiterzuentwickeln, ohne dabei das ehrenamtliche
Element zu verlieren.
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Auszug aus dem Beschluß der Landessynode 2002
vom 11.11. - 14.11. in Bethel zur Hauptvorlage 1997
,,Ohne uns sieht Eure Kirche alt aus"

3. Hauptamtlich Mitarbeitende in der Jugendarbeit
,,Hauptamtlichkeit und Ehrenamtlichkeit sind aufeinander bezogen, beide brauchen einander.
Hauptamtliche stellen in der praktischen Arbeit die Begleitung und die Aus- und Fortbildung
sicher. Auch zur Gewinnung von Ehrenamtlichen sind die Hauptamtlichen unerläßlich. In der
Jugendarbeit z.B. sehen wir, wie wichtig Hauptamtliche sind, die die jungen Menschen
begeistern und die sich als Identifikationsfiguren anbieten." (miindl. Bericht des Präses zur
Synode 2002) Offene Stellen im Bereich der Jugendarbeit sind häufig nur schwer zu besetzen.
Befristung, Reduzierung und hohe Fluktuation prägen z.Z. das Arbeitsfeld. Hier besteht
Handlungsbedarf. Für diese Berufsgruppe müssen existenzsichemde Stellen (d.h. ganze- und
unbefristete Stellen) geschaffen und erhalten werden. Dies kann sowohl eine Anstellung auf
Gemeindeebene als auch auf der Ebene des Kirchenkreises ermöglichen.

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist eine Grundaufgabe von Kirche. Die Gestaltung dieses
Arbeitsfeldes gehört in die Mitte der Überlegungen zum Reformprozeß ,,Kirche mit Zukunft": In
Gemeinden und Kirchenkreisen, in den Gestaltungsräumen, in unserer Landeskirche.
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Die Kinderdisco

Auch in diesem Jahr besuchten unsere kleinen Tanzfreunde ab sechs Jahren regelmäßig die
Kinderdisco im Ludwig-Steil-Haus. Jeden Freitag von 15:00 - 17:00 Uhr wurde gemeinsam
geplaudert, getanzt und gespielt.
Der Eistanz, das Hutspiel sowie das Atomspiel gehörten zu den absoluten Favoriten der Kinder
und sorgten immer wieder für Spannung.
Zu aktueller Popmusik wurden Kennenlemspiele, Bewegungs- und Tanzspiele durchgeführt, um
das Körperbewußtsein und Rhythmusgefühl der Kinder zu fördern. Es wurde fleißig geübt und
wir durften uns hin und wieder an kleinen Tanzvorstellungen erfreuen.
Die Kinder wurden von einer hauptamtlichen Mitarbeiterin und einer Honorarkraft betreut, und
unsere beiden ehrenamtlichen Dj'S sorgten mit den neuesten Hits für Stimmung und Spaß im
Discoprogramm.
Nach einer kurzen Pause im CafC wurde noch ein wenig getanzt und abschließend konnten die
Besucher gemeinsam ein kleines Discomenü zu sich nehmen. Die Kinderdisco wurde wöchent-
lich von etwa zwanzig tanzbegeisterten Kindern besucht, jedoch war der Anteil an Jungen
deutlich geringer als der Anteil der Mädchen und somit lade ich alle interessierten Jungen ein, im
nächsten Jahr unsere Kinderdisco zu besuchen.
Ich wünsche allen Besuchern weiterhin viel Spaß und Freude im Ludwig-Steil-Haus und freue
mich auf das nächste Jahr.

Kinderkarneval
W Eine Kinderkarnevals-
party steigt am Freitag,
8. Februar, von 14.30 bis
17 Uhr im jugendfreizeit-
zentrum des Ludwig-Steil-
Hauses. Eingeladen sind
Kinder von sechs bis zwölf
Jahren. Die schönsten
Kostüme werden prämiert.

WAZ 31.01.02
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